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Beıitrage Z Geschichte des Bıstums Regensburg. Hrsg VO Georg
Schwaiger ose Staber. Bd Regensburg er. des ereıns für Regens-
burger Bistumsgeschichte) 1967 408 S kart
Im Februar 1967 wurde der „Vereın für Regensburger Bistumsgeschichte M

Neu gegründet. Be1 der Gründungsversammlung wurde beschlossen, eine wıissen-
schaftliche Reihe „Beiträge ZUr Geschichte des Bıstums Regensburg“ herauszugeben.
Nach einem knappen Jahr liegt bereits der Band VO  -

VDDer Herausgeber eröftnet den Band un damıt die Reihe miıt dem Ab-
druck e1nes Vortrages ber den „Fürstprimas arl Theodor VO  - Dalberg“. Dıiıese
Studıie ISt ine Zusammentfassung langjähriger einschlägiger Forschungsarbeit Schwai-
BCIS und bietet eine verläßliche Übersicht.

Paul Maı veröffentlicht anschließend (S eine Selbstbiographie des Re-
gensburger Bischofs Ignatıus VO  - Senestrey (Regierungszeıt: 1858—1906). Damıt 1St
eine Überleitung DA nachfolgenden wichtigsten Arbeit des Bandes gegeben, die auf
diesen Bischof zurückkommt.

Den Hauptteil des umfangreichen Bandes macht dıe bei Dürıg 1N München
angefertigte Dissertation AaUS, auf die näher einzugehen ist:

Klemens ockwig: Die Volksmissıon der Redemptoristen 1n Bayern VO:  3 1843
bis UK Dargestellt Erzbistum München und Freising un den Bıstümern
Passau und Regensburg. FEın Beıitrag S15° Pastoralgeschichte des Jahrhunderts,

Dıe Tatsache, daß diese fleißige Arbeit 1mM erstien Band der „Beıträge Cr-
schienen ist, birgt die Gefahr 1n sich, daß die Dissertation nıcht 1n dem Maße be-
kannt wird, WwW1e s1e N eigentlich verdient. Wird 1er doch eın Stück Kirchenge-
schichte des Jh.s rhellt, das keineswegs UTL, wı1ıe der Untertitel nahelegen
könnte, für die Pastoraltheologie relevant 1St. Miıt der sorgfältigen Untersuchung
der volksmissionarıschen Bewegung 1st zugleich eın wesentlicher 'e1l der Geschichte
der süddeutschen Redemptoristenprovınz yeschrieben, WwW1e auch außerordentlich
wichtige Aspekte der Geschichte der reli genannten Bıstümer herausgearbeitet WeT-

Dıiıe Arbeit 1st 1n we1l Hauptteile gegliedert, deren erster mMI1t „Geschichtliches
Vorverständnis“ (S 57—-169) überschrieben ist, deren zweıter ber „Methode,
Inhalt un Wırkung der Redemptoristenmissionen 1mM Erzbistum München un Frei-

und in den Bistümern Passau un! Regensburg VÖO]  3 1843 bis 1R Z S 170-396)n Schwergewicht bildet und die eigenen Forschungsergebnisse auswertiet. Man
wird nıcht umhin können SCH, hne damit auch 1Ur 1m geringsten eın Wert-
urteil verbinden, dafß die Arbeit, geht Iina  - VO] Thema AUS, kopflastig 1St. Der
legitime Eıinsatz lag weder 1in einem breit angelegten Resume ber die „Entstehung
der eigentlichen Volksmission un! ihrer Systematisierung 1m I (4 Kap.) noch
ın einer ausführlichen Schilderung ber Alfons Von Liguori un die Kongregatıon
des Allerheiligsten Erlösers“ (Z Käp3); sondern dort, das Kap „ Zaüf Kırchen-
geschichte Bayerns 1n der ersten Hilfte des J® einsetzt und das Kap
„Aufßere Voraussetzungen un bedeutende Geschehnisse tür die Entwicklung der
Volksmissionen in Bayern“ fortfährt. Diese beiden Kap hätten siıch ZuLt eiınem
ersten einführenden Abschnitt usammenfassen lassen. Das ware INSO leichter mÖög-
lıch SCWESCH, als 1ın der Verfassungsgeschichte Hubers1! wesentliche Vorarbeiten gC-
eistet sind, die ert. leider unbekannt geblieben sind. Eın Rückgriff auf dieses
Standardwerk hätte dem ert. manche geschichtliche Recherchen erspart. Vielleicht
hätte sich Aaus dem verfassungsgeschichtlichen Aufriß auch eın gerechteres Verständ-
Nn1s für die Liberalen ergeben, die insgesamt gesehen, 1l MI1r scheinen, doch
negatıv beurteilt werden.

Das eigentliche Anliegen der Arbeıt, wıe 1im Thema ZU Ausdruck kommt,
wird im zweıten Hauptteıil 1n Kapiteln behandelt „Die Missionsmethode“ (5

Huber, Ernst Rudolt Deutsche Verfassungsgeschichte seıt 1789 Bd 1—3 Stutt-
Bart 1957
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Kap.) steht mi1t Fug un echt Antan In dieses Kap hätten sich _kurze NOL-
wendige Erläuterungen ber die spezifischen Methoden der Redemptoristenmissio-
NCN einfügen lassen.? Die Kap bıs schildern auf breiter Quellenbasıs die Re-
demptoristenmissionen In den Bıstümern Passau (6 Kap.), München und FreisingX Kap.) und Regensburg (8 Kap.). Im Wesentlichen sınd diese Kap oyleich ANSC-legt. Das letzte Kap (9:) bringt eine Zusammenschau der Rücksicht des
„theologischen Gehaltes der bayerischen Redemptoristenmissionen 1mM InMan wird testhalten müussen, daflß der zweıte el der Arbeit wirklich ıne Lücke
1n der Kıirchengeschichtsschreibung des Jh.s chließt. Die Vertrautheit MIit denQuellen und durchweg auch miıt der Lit. hat ein Buch entstehen lassen, das ber die
Mıssionen, die Predigtweise, die behandelten Themen, die Teilnahme der Geistlich-eıt un: Bevölkerung, die Meınung ber die Missionen verliäfßlich informiert un:
zugleich deutlich zeigt, W1e der relig1öse Autbruch VOTr der Jahrhundertmitte weıte
Kreıise des Kiırchenvolkes ertafßt hatte und gewaltsam durch einen talsch verstande-
NCn Liberalismus gestOppt wurde, der 1m Kulturkampf sichtbarsten wurde. DıieFülle des Gebotenen 1st 1n der Tat überwältigend, die Umsıicht, mi1ıt der alle Erschei-
Nungen und Bewegungen einbezogen wurden, 1Ur loben Die recht umfangreicheUntersuchung WwWare allerdings eichter lesbar yeworden un: auch übersicht-lıcher, Wenn ert. das Mittel, die Quellen austührlich referieren, Arsamer C-handhabt hätte. Denn die sıch oft ber mehrere Seiten hinziehenden In altsangaben
von Quellen ermüden den Leser nıcht NUr, sondern lassen auch leicht den (Gsesamt-zusammenhang vErgeSSCH. Sehr störend wirkt auch die eigenwillıge Zeichensetzung,die keineswegs MIt dem Duden (1967) übereinstimmt.

Die Ormale Kritik, die sich auch auf wertende Aussagen des ert. Gescheh-nıssen des vorıgen Jahrhunderts A4aus der Sıcht unseTer eit bezieht, schmälertdas Verdienst der Arbeit keineswegs, sondern ımpliziert höchste Anerkennung, da
I1a für die inhaltliche Seıite 1LLUTr Zustimmung finden kann.

Vinxel Limburg
Max Schoch Karl Barth Theologie 1n Aktion Wirkung un Gestalt,Band Frauenfeld/Stuttgart Huber) 1967 BDAn B geb 19.80

Das Buch 1sSt 1n einer Reihe erschienen, die sıch Z Ziel DESEIZT hat, „1mM Werkun: 1n der Lebensleistung oyroßer Schweizer der Wırkung ber die Landesgrenzenhinaus nachzugehen“ (aus dem Verlagsprogramm). Der Verfasser, eın schweizerischerPfarrer, hat die einem solchen Programm immer drohende Getahr einer kritiklosenLaudatio, VO  - einıgen nıcht unbedingt ertforderlichen Wertungen abgesehen, Ver-mieden und StAtt dessen seine posıtıyen Möglichkeiten AaUSgCENUTZT: Er egreift seıinenGegenstand auf dem Hıntergrund seiner Herkunft MIt dem Verständnis un derKenntnis, WI1e€e S1e 1Ur der Landsmann besitzt, un hält gleichzeitig seın wichtig-sStes Wirkungsfeld, Deutschland, 1n der kritischen Distanz, die gerade hier ersteiner gerechten Würdigung tührt. Der Mangel olch kritischer Distanz, und Warsowohl politisch als auch kirchlich-theologisch, dürfte eındaß ber Barth bisher kaum Vergleichbares Aaus deutsche Hauptgrund dafür se1in,
Feder o1bt, obwohl derSchweizer Schoch ber ihn urteilen kann, seine Theologie gehöre 99 der wohlstärksten gelstigen Wirkung, we die Schweiz Je auf Deutschland und die Weltse1it den Tagen der Reformati un: seit Pestalozzi un Rousseau Aauszeübt hat“ (76)So füllt diese allgemeinverständlich geschriebene Darstellung Barths besonders 1nDeutschland eine aus Vorurteil und Mifßverständnis, ber auch aus Ressentiment un!Intransıgenz herrührende Lücke.

Schoch verfolgt den Weg Barths VO Pfarrhaus 1n Safenwil bis hin seinemBesuch e1ım Papst 1ın Rom 1966 Dennoch bietet nıcht eigentlich ine Biographie,
Interessant ware auch ein kurzer Vergleich SCWESCNH, den die Arbeit VvVonGregoire bietet: Recherches SUr les M1SS1O0NS paroissiales PICchins par les redemptori-StTeS dans le diocese de Liege de 1833 18572 Louvraın 65 Man ann erf£. dochkeinen Vorwurf daraus machen, daß diese Löwener Diıss och nicht gekannt hat.


